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ZUM MITTELBLATT

Malerei ist eine Form des Nachdenkens.
Sie ist meine Art, mir ein Bild der Welt zu machen, mein Versuch,

die Welt und das Leben zu verstehen.
Ich arbeite in Serien. Am Anfang steht eine Neugierde, eine

Bedrängnis oder ein Gegenstand, der mich anzieht. Daraus entstehen

Fragen, denen ich malend nachsinne. Mit Bildern lote ich die
Thematik aus, jedes der Bilder ist eine vorläufige Antwort. Und

mit jedem Bild findet die Neugierde Nahrung und die Bedrängnis

Erleichterung. Der Gegenstand wird bekannter.

Wie es keine endgültigen Antworten gibt, so gibt es keine endgültigen

Bilder. Ich würde gerne DAS BILD malen. Das Bild, welches

alles beinhaltet, jede Gefühlsregung, jeden Gedankensprung. Ein

Bild, das alles zeigen würde. Das wäre die vollkommene Vereinigung

von Denken und Fühlen.

April 1992

MYRTHA STEINER

1962 in Zug geboren, lebt und arbeitet in Zürich
1984-89 Künstlerische Ausbildung bei Jan FHubertus in Baden

1982-89 Kunstgeschichte-Studium in Zürich. Abschluss mit

einer städtebaugeschichtlichen Arbeit.
1984 Mitorganisatorin der Zürcher Kunsthistorikerinnen-

Tagung
1985-86 Studienaufenthalt an der Akademie Brera in Mailand
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